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(Sjcfdjetnt je ®onner§tagë unb Eoftet per ©emefter Qft. 6.—, per ^aijr gr. 12 -

9fnferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljeüe, bei größeren Aufträgen
entfprecßenben SRabatt

Mrmj, ites* 17. gcptemlie* 1925.

»IllenfltE® I Ma^Tßüe^Jiäl" nt?A\rteifKing.

ian>£Ml.
SöttpoUpilt^e Serafttt»

ginge» öer ©lebt gllsf#
routben am 11. September
für folgenbe Seuprofelie,
teilmeife unter Sebingungen,
erteilt: 1. ©enoffenfcijaft Selle=

Due, Umbau ©onnenquai 3, gürid^ 1 ; 2. St. |j. ©eiler,
pet ©hifamilierhäufer mit ©Infriebung ©eefir. 507/509,
8- 2; 3. Q. ©djwegter, Umbau 3^P^effenftraße 9tr. 57,
8- 4; 4. ©. ©colari, für einen Sutoremifenanbau Quel=
lenfira^e 2, 3-5; 5. Saugenoffenfdjaft Sreneli§gärtli,
fteben ©infamilienhäufer Sangmauerftr. 55, 57/©c|eu^ger=
firafje 137—145, 8' 6 ; 6' Standi @oppetoobnhau§
unb jmei Slutoremifen SBtnfetrtebftrafîe 37, 8- 6; 7. @.

Suff, 9Bö^n£jaw§, Slutoremife unb ©infriebung SRorb*
ftrafje 362, ff- 6; 8. genauer & äBitfdji, ©infamiliew
te ©chanjacferftrafce 26, 8. 6; 9. g. Leiber, 6 @ta=

familien|äufer, 2 lutoremifen unb ©inftiebung 9Befjn=

talerftra|e 83—93, 8. 6; 10. ©iegrifi, ©infamiliew
t)au§, Stutoremife unb ©Infriebung Slümlt§alpftrafje 76,
8- 6 ; 11. tßrof. ®r. @uU, lutoremife unb ©tnfat)rti=
ta SDtouffonftrafje 17, 8. 7; 12. 1. »alfer, Umbau
Sergfira^e 127, 8- 7; 13. SB. £ube.r, ÎBerlfiattanbau
utit jroei üutotemifen geltoeggfitafe 63, 8- 8.

SoÇnîôloitien ant griefeitberg to gfitiöj. ®«täj
oen ©emeinbebefdflwjl 31. Sluguft 1.924 formte bie

©tiftung „äBotjnungäfürforge für ünberpeidje gamilten
ber ©tabt 3Uric£)" tn§ Seben gerufen werben. ®a§
©rünbungSfapital beträgt 1,400,000 gr. unb bient unter
anberem gur Serbilligung be§ 9Bo§nung§baue§ für !in=
berreicfje gamilien, inbem 25% bei Slnlageïapitall un=
oerginft bleiben bfirfen. ®iefe Stiftung hot not einiger
Seit mit bem Sau oon 44 ffioijnungen auf bem gtiefen«
berglanb begonnen. ®ie Irbetten nehmen unter ber Sei*

tung ber 8ö*<h^ Saufirma gietj, & Seuthoib einen
erfreuliche« Fortgang. Serettl wirb ben Käufern ber
©adffiuhl aufgefegt; jum ©eil ift biel fdjon gefäjeljen,
fo ba§ bie SBohnungen auf 1. Sooember bejugSbereit
fein bürften. — ©aneben hot eine meitere ©runbung,
bie „5amilienheim=@emoffenfc|aft", auf ber anbern ©ette
ber griefenbergftrafje eine 2Be|nMonie erbaut. Sie tßläne
für biefe ©in« unb 8n>eifamtlienhäufer würben oon
2lrd)ite!t Leiber in 8üticl) 7 erfteüt, währenb bie

tKulführung in ben Rauben ber Sauftrma ÜRufjbaumer
in 9B allif eil en liegt, ®ie Arbeiten finb fomeit ge=

biegen, bafj bie SoHenbung ber etwa 70 SBolfmtngen
auf Infartg Dîtober erfolgen ïann. Slud) biefe 2Bo|n=
Monie erhält eine @emeinbeunterfiü|ung, unb gwar
10 ®/o bei 2tnlage!apital§. — ©urdh bie Neubauten ent=

fleht am griefenberg eine gefdhtoffene Inftebelung mit
etwa 1000 Semohnern als neuel lu^enoiettel ber ©tabt
Sütich, pm britten Sreis (ffîiebifon) gehörenb.

Ucber sinen to SSriäj be=

richtet bie „9t. 8- 3-"' bes lu§fteHung§ftra|e er=

fteßt bie SOSefttnbifc^e Sananenjentrale in iürje einen
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Direktion: Kett«-DoldwglM«seW Grksn.

Erscheim ze Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12

Inserate 39 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, V-n 17. September 1923.

TôDêRDMD I MKch?à Miih^ à^UMêi êàg.

Ds«-Ms«».
BanpolizeMche BewiM-

g«Kgs« der Stadt Zürich
wurden am 11. September
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1. Genossenschaft Belle-

vue, Umbau Sonmenquai 3, Zürich 1 ; 2. A. H. Seiler,
zwei Einfamilienhäuser mit Einfriedung Seeftr. 507/509,
3> 2 ; 3. I. Schwegler, Umbau Zypressenstrsße Nr. 57,
Z. 4; 4. G. Scolari, für einen Autoremisensobau Qusl-
lmstraße 2, Z. 5; 5. Baugenossenschaft Vrenelisgärtli,
sieben Einfamilienhäuser Langmauerstr. 55, 57/Scheuchzer-
straße 137—145, Z. 6 ; 6. E. Bianchi, Doppelwohnhaus
und zwei Autoremifen Winkelriedstraße 37, Z. 6; 7. E.
Buff, Wohnhaus, Autoremife und Einfriedung Nord-
straße 362, Z. 6; 8. Henauer à Witschi, Einfamilien-
Haus Schanzackerstraße 26, Z. 6; 9. F. Reiber, 6 Ein-
familienhäuser, 2 Autoremifen und Einfriedung Wehn-
talerftraße 83—93, Z. 6; 10. G. Siegrist, Einfamilien-
Haus, Autoremife und Einfriedung Blümlisalpstraße 76,
Z> 6; 11. Prof. Dr. G. Gull, Autoremife und Etnfahrts-
W Mouffonstraße 17, Z. 7; 12. A. Wslser, Umbau
Bergstraße 127, Z. 7; 13. W. Huber, Werkstattanbau
wit zwei Autoremifen Feldeggstraße 63, Z. 8.

Wohnkslonèen am FriesenSerg in Zürich. Durch
den Gemeindebeschluß vom 31. August 1924 konnte die

Stiftung „Wohnungsfürsorge für kinderreiche Familien
der Stadt Zürich" ins Leben gerufen werden. Das
Gründungskapital beträgt 1,400,000 Fr. und dient unter
anderem zur Verbilligung des Wohnungsbaues für kin-
derreiche Familien, indem 25°/o des Anlagskapitals un-
verzinst bleiben dürfen. Diese Stiftung hat vor einiger
Zeit mit dem Bau von 44 Wohnungen auf dem Friesen-
bergland begonnen. Die Arbeiten nehmen unter der Lei-
tung der Zürcher Baufirma Fietz â Leuthold einen
erfreulichen Fortgang. Bereits wird den Häusern der
Dachstuhl aufgesetzt; zum Teil ist dies schon geschehen,
so daß die Wohnungen auf 1. November bezugsbsreit
sein dürsten. — Daneben hat eine weitere Gründung,
die „Familienheim-Genossenschaft", auf der andern Seite
der Friesenbergstraße eine Wohnkolonis erbaut. Die Pläne
für diese Ein- und Zweifamilienhäuser wurden von
Architekt Reiber in Zürich 7 erstellt, während die

Ausführung in den Händen der Baufirma Nußbaumer
in Walliselten liegt. Die Arbeiten sind soweit ge-
diehen, daß die Vollendung der etwa 70 Wohnungen
auf Anfang Oktober erfolgen kann. Auch diese Wohn-
kolonie erhält eine Gsmeindeunterstützung, und zwar
10 °/o des Anlagekapitals. — Durch die Neubauten ent-
steht am Friesenberg eins geschlossene Ansiedelung mit
etwa 1000 Bewohnern als neues Außenviertel der Stadt
Zürich, zum dritten Kreis (Wiedikon) gehörend.

Ueber einen GeschaftshaUs-ReuSan in Zürich be-

richtet die i.N. Z. Z.": An der Ausstellungsstraße er-
stellt die Westindische Bananenzsntrale in Kürze einen
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®te fcßroeijerijcge ©infußr roirb gebebt burcß:
^ßrojettt be§ fcßmeij.

StotalimporteS
1. fyrantreidß mit Kolonien 21
2. SritifdßeS öieicß 18
3. Seutfdßlanb 16
4. statten 11
5. bereinigte Staaten 8,0
6. Sfcßedßofloroafei 4,1
7. Selgien 3,2
8. Slrgentinien 2,8
9. ßoßanb mit Kolonien 2,1

10. Öfterretcß 1,7
11. Spanten 1,3
12. SänemarE 1,3

1.
2.
3.

6.
7.

S)er fcßroeiprifcße ©jport richtet ficß nacß:
5ßrojent ber ftfjroeg.

©efamtauëfuïjr
SritifcßeS fftetcß 46
®eutfcßlanb 14
granfretcß mit Kolonien 7,0

4. bereinigte Staaten 6,5
5. Qtatien 4,0

Sfterretdß 2,5
£>oKanb mit Kolonien 2,1

8. Spanien 2,0
9. Sapan 1,9

10. $fcßecßoftoroa!ei 1,9
11. Belgien 1,5
12. ißolen 1,3

®te ßeroorftecßenbfien SRecfmale biefer Tabellen
Iptingen bem Sacßlunbigen in bie Slugen. Sor bem

Krieg ftanb ®eutfcßlanb unbeftritten an ber Spiße aßet
fcßroei&erifdßen Sieferanten, unb ßatte in geroiffen £Rob=

ftoffen, ßauptfääjttcß Koßle unb ©ifen, fopfagen ein

SieferungSmonapot. |jeute ßat e§ biefen 5ßlatj mit bem

britten »erlaufet, roäßrenb an erfter Steße ßeute grartf=
retcß mit feinen Kolonien, unb an jroeiter Steße ba§

Söritifd^e Sieicß fießt. Sftuglanb, ber frühere groge ©e=

treibetteferant ift au§ ber SGßeltroirtfcßaft praftifcß »er=
fcßrounben — bafür geniest e§ bie Segnungen ber So*
oietrepublif pm Unßeil unb Stäben ber baoon
betroffenen, jebocß pr ^reube ber amerifanifdjen ®e=

treibelieferanten, bie feit bem SluSfdßeiben 9tuglanb§ ben
SMtmarft faft fouoerän beßerrfcßen unb bementfprecßenb
bie greife biftteren fönnen. S)ie 2lu§fußr ift cßarafteri--
fiert burcß eine abnormal ßoße Ouote ber 2lu§fußr naß)
bem Sritifcßen fßeicß, beren ©rßnbe mir bereits oben

angebeutet ßaben.

Spezielle* Seil.
®ie gegenwärtige Sage jöeS ftttgeußanbeB in fsolj.

über bie beseitige Sage bei |joljt)anbel§, foroett er
ftdß über unfere SanbeSgrenjen ooßjteßt, orientieren in
befter Sßetfe bie ©rgebniffe ber ©In* unb SluSfußr pro
Monat Suni 1925.

©infußr.
Sunt 1935 Sunt 1934

©eroicßt q Stert 3t. ®erotd)t q Stert gr.
54,791,000 5,565,000 71,395,000 6,522,000

atuëfuljr.
Suui 1935 Sunt 1934

®emtd)t q Stert gr. ©eroicßt q Stert gr.
5,186,000 772,000 7,262,000 1,095,000

2)arau§ geßt pernor, bag bie fpoljeinfaßt gegenwärtig
roieber in gang erßebttcßer Slbnaßme begriffen ift, too*
bei aucß ber fcßroeijerifcße ^joljejport bie nämttdße $en=

benj erfennen lägt. 9Ufo Ébbau auf ber ganjen Stnie.

©ie eittgelneu ^ofitionen.
9lacß beroäßrter Übung fügten mir bie etnjelnen

ißofitionen tabeßenförmig auf ; eS liegt biei im Qntereße
ber StaumerfparntS unb meßt pleßt aucß in jenem ber

überftcßtttcßEett beS 3aßlenmaterial§. Riebet befcßränlen
mit un§ aber meßt auf ben SWonat Sunt 1925, fonbern
faffen in unferer Sarfteßung bie ©efamtergebniffe bei
erften 4?albjaßre§ 1925 pfammen, um fie mit benen ber

SergleicßSperiobe be§ SSorjaßreS in tßaraßele p fegen
unb fo einen Magfiab p geroinnen.

©infußr.

1. SaubbrennßolB
2. 9labelbrennßols
3. fmljfogten
4. ©erberrinbe
5. Korlßolj (roß)
6. „ (Stopfet)
7. ßloßei 2ßußßotj (Sürßen)
8. „ „ (anbereS Satibßolj)
9. „ „ (ßlabetßolj)

10. SefcßtageneS Saußolj
11. ©efägte Scgroeßen
12. ©tcgene Sretter
13. Slnbere Saubßoljbretter
14. Stabeißütäbretter
15. gagßolj
16. gbutniere
17. ^ol^braßt
18. ânberroeitige |»otjroaren
19. Saufdßreinerelroaren
20. gäffer unb Küferroaren
21. ©recßSlerroaren
22. Möbel
23. SujuSartiM au§ §olj
24. ^oljfdßttff, |>oIpteßl
25. Ungebleichte ©eßulofe
26. ©ebleicßte ©eßulofe

1. $al&iisßt 1935 1. 1934
©etuicßt q Stert gr. ©eroicßt q SBert gr.

101,381,000 3,665,000 86,885,000 3,339,000
37,329,000 1,719,000 47,271,000 2,228,000

3,649,000 389,000 2,076,000 237,000
4,456,000 486,000 4,070,000 489,000

654,000 132,000 564,000 185,000
64,000 294,000 84,000 379,000

12,833,000 708,000 7,460,000 464,000
18,954,000 1,717,000 13,664,000 1,245,000
42,330,000 3,077,000 57,618,000 4,658,000

545,000 83,000 327,000 53,000
1,817,000 194,000 805,000. 65,000
7,906,000 1,856 000 6,179,000 1,373,000

10,798 000 2,009,000 12,879,000 2,049,000
29,714,000 4,772,000 42,730,000 6,709,000

1,750,000 493,000 1,607,000 471,000
547,000 613,000 444,000 597,000
397,000 134,000 415,000 142,000

1,134,000 1,102,000 1,207,000 1,087,000
42,000 46,000 27,000 24,000
46,000 54,000 52,000 42,000

108,000 273,000 99,000 271,000
531,000 1,803,000 535,000 1,660,000

45,000 281,000 35,000 231,000
1,309,000 309,000 132.000 40,000
1,483,000 517,000 1,003,000 349,000
1,148,000 476,000 908,000 389,000

2?4 Jllttstr. schweiz. Haudw -ZeèwNg („Meisterblatt") Nr. 25

Die schweizerische Einfuhr wird gedeckt durch:
Prozent des schweiz.

Totalimportes
1. Frankreich mit Kolonien 21
2. Britisches Reich 18
3. Deutschland 16
4. Italien 11
5. Vereinigte Staaten 8,0
6. Tschechoslowakei 4,1
7. Belgien 3,2
8. Argentinien 2.8
9. Holland mit Kolonien 2,1

10. Osterreich 1,7
11. Spanien 1,3
12. Dänemark 1.3

1.
2.
3.

6.
7.

Der schweizerische Export richtet sich nach:
Prozent der schweiz.

Gesamtausfuhr
Britisches Reich 46
Deutschland 14
Frankreich mit Kolonien 7,6

4. Vereinigte Staaten 6,5
5. Italien 4,0

Osterreich 2,5
Holland mit Kolonien 2,1

8. Spanien .2,0
9. Japan 1,9

10. Tschechoslowakei 1,9
11. Belgien 1,5
12. Polen 1,3

Die hervorstechendsten Merkmale dieser Tabellen
springen dem Sachkundigen in die Augen. Vor dem

Krieg stand Deutschland unbestritten an der Spitze aller
schweizerischen Lieferanten, und hatte in gewissen Roh-
stoffen, hauptsächlich Kohle und Eisen, sozusagen ein

Lieferungsmonopol. Heute hat es diesen Platz mit dem

dritten vertauscht, während an erster Stelle heute Frank-
reich mit seinen Kolonien, und an zweiter Stelle das

Britische Reich steht. Rußland, der frühere große Ge-

treidelieferant ist aus der Weltwirtschaft praktisch ver-
schwunden — dafür genießt es die Segnungen der So-
vietrepublik zum Unheil und Schaden der davon
Betroffenen, jedoch zur Freude der amerikanischen Ge-
treidelieferanten, die seit dem Ausscheiden Rußlands den
Weltmarkt fast souverän beherrschen und dementsprechend
die Preise diktieren können. Die Ausfuhr ist charakteri-
siert durch eine abnormal hohe Quote der Ausfuhr nach
dem Britischen Reich, deren Gründe wir bereits oben

angedeutet haben.

Spezieller Teil.
Die gegenwärtige Lage sdes Außenhandels in Holz.

über die derzeitige Lage des Holzhandels, soweit er
sich über unsere Landesgrenzen vollzieht, orientieren in
bester Weise die Ergebnisse der Ein- und Ausfuhr pro
Monat Juni 1925.

Einfuhr.
Juni 19SS J««i I9Ä4

Gewicht g Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
54,791,000 5,565,000 71,395,000 6,522,000

Ausfuhr.
Juui 1SSS Juni 19S4

Gewicht g Wert Fr. Gewicht cz Wert Fr.
5,186,000 772.000 7,262,000 1.095.000

Daraus geht hervor, daß die Holzeinfuhr gegenwärtig
wieder in ganz erheblicher Abnahme begriffen ist, wo-
bei auch der schweizerische Holzexport die nämliche Ten-
denz erkennen läßt. Also Abbau auf der ganzen Linie.

Die einzelne» Positionen.
Nach bewährter Übung führen wir die einzelnen

Positionen tabellenförmig auf; es liegt dies im Interesse
der Raumersparnis und nicht zuletzt auch in jenem der

Übersichtlichkeit des Zahlenmaterials. Hiebei beschränken

wir uns aber nicht aus den Monat Juni 1925, sondern
fassen in unserer Darstellung die Gesamtergebnisse des

ersten.Halbjahres 1925 zusammen, um sie mit denen der

Vergleichsperiode des Vorjahres in Parallele zu setzen

und so einen Maßstab zu gewinnen.

Einfuhr.

1. Laubbrennholz
2. Nadelbrennholz
3. Holzkohlen
4. Gerberrinde
5. Korkholz (roh)
6. (Stöpsel)
7. Rohes Nutzholz (Buchen)
8. „ „ (anderes Lavbholz)
9. „ „ (Nadelholz)

10. Beschlagenes Bauholz
11. Gesägte Schwellen
12. Eichene Bretter
13. Andere Laubholzbretter
14. Nadslholzbretter
15. Faßholz
16. Fournie«
17. Holzdraht
18. Anderweitige Holzwaren
19. Bauschreinereiwaren
20. Fässer und Küferroaren
21. Drschslerwaren
22. Möbel
23. Luxusartikel aus Holz
24. Holzschliff, Holzmehl
25. Ungebleichte Cellulose
26. Gebleichte Cellulose

I. Halbj-chx ISLS 1. Halbjahr 1NS4

Gewicht q Wert Fr. Gewicht cz Wert Fr.
101,381,000 3,665,000 86,885,000 3,339,000
37,329,000 1,719,000 47,271,000 2,228,000

3,649,000 389.000 2,076,000 237,000
4,456.000 486,000 4,070,000 489,000

654,000 132,000 564,000 185.000
64.000 294,000 84,000 379,000

12,833,000 708.000 7,460,000 464,000
18,954,000 1,717,000 13,664,000 1.245.000
42,330.000 3,077,000 57,618,000 4,658,000

545,000 83,000 327,000 53,000
1,817,000 194,000 805,000. 65,000
7,906,000 1,856 000 6,179.000 1,373.000

10,798 000 2,009,000 12.879.000 2.049,000
29.714,000 4,772.000 42,730,000 6,709,000

1,750,000 493.000 1,607,000 471,000
547.000 613,000 444,000 597,000
397,000 134.000 415.000 142,000

1,134,000 1,102,000 1,207,000 1,087,000
42,000 46,000 27,000 24,000
46,000 54.000 52,000 42,000

108,000 273,000 99.000 271,000
531,000 1,803.000 535,000 1,660,000

45,000 281,000 35,000 231,000
1,309.000 309,000 132,000 40,000
1,483.000 517,000 1,003,000 349,000
1,148,000 476.000 908,000 389,000
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SReubau im ßofienbeirage oon runb einer SRißion granfen.
®er auf bem non ber ©tabt 3üt't<h etmorbenen Sau»
areal p erfiellenbe Sau, geleitet non Architeft 3. ©eiger,
œirb bem Quartier pr ßierbe gereicfjen. @§ bürfte inter»
effteren, baß bte§ ber erfte berarlige Sau tn ganj ©uropa
fein wirb, ber fpejteß pm AuSretfen unb Sagern großer
SJÎengen non roefttnbifc|en Sananen errietet roirb. ®aS
©ebäube roirb bie neujeitlicbften Anlagen für ©rroärtnung
unb Sefeudfjtung ber pm Ausreifen ber grün eintreffen»
ben Sananenbüfchel beftimmten SRäumlidhfeiten, foroie
©aragen für etroa 20 AutoS aufroeifen. 9Belcf)en Auf»
fcßroung ber ^anbel mit Sananen genommen ^at, er»

heßt barauS, baß bie girma oor 3 V« fahren mit bem

8mport oon einigen SBaggonS pro SRonat begonnen haß
roäfjrenb heute allwöchentlich 4—5 ©ifenbahnroagen ein»

treffen, unb jroar erfolgt ber Setfanb in fpejießen, eleï»

trifcf) getjeijteri ©ranSportroagen.
®ie jroeite Scsuetappe Der ©emetnnitgtgen San»

genoffenfdjaft in ©gairoit, umfaffenb brei ®oppel--@in=
familienhäufer an ber Äuppelßraße geht ber Soßenbung
entgegen. ®le ©ruppe Saufacf) beS Hanbroerf» unb
©eroerbeoeretnS, bie bie Sauausführung übernommen
hat, gibt ficij äße SORühe, um nodi) mit ben legten Ar»
beiten auf ben ©ermin fertig p roerben.

San einer neuen $anten§fdjule in iöintert^ur.
®er ©roße ©emeinberat genehmigte ben Sauoertrag mit
ber Regierung, ber einen Seitrag ber ©tabt oon 900,000
granïen oorfießt unb ein 3'/2 SRiflionen=ißrojett ber
3ürdE>er Sïrd^iteïturfirma © ebr. iß fi ft er jur Ausführung
empfiehlt. ®er Sau tommt auf bie fogenannte Seeroiefe,
b. h- an ben §ang beS ShtbbergeS, p ftetjen.

Sau einer lanDroirtf^aftlidien SBinterfdjwle in
SJ8lflin0en»2Binterthur, ber eine HauShaltungS»
fd)ule für Haustöchter angegliebett roerben foß. gur
Aufnahme ber Schulen rourbe ein ©runbftüd hinter bem

©chloffe SBülflingen erroorben ; bort foß ein jroeiftödigeS
©ebäube erfteßt roerben mit einem Softenooranfdhlag
oon 620,000 gr., roooon bie ©tabt SBlntertlpt 100,000
granfen übernimmt unb 40,000 gr. aus bem ©rtrag
ber lanbroirtfdjaftlichen AuSfteflung beftritten roerben.
®er SantonSrat beroißigte einen ^rebit oon 480,000 gr.

Saulidheê aus Jorgen. (Aus ben Serhanblungen
beS ©emeinbeauSfchuffeS.) Stuf eine interpellation über
ben ©tanb ber Serhanblungen für einen aßfäßigen An»

lauf ber ftißgelegten ©eibenftoffroeberei Saumann, ©treuli
& ®ie. A. »©., antwortet ©emeinöepräfibent ©dhroeijer,
baß ber ©emeinberat bie ©ebäube beficfjtigt hat unb fid)
über bereu Serroenbbarfeit für ©cf)ul* unb SetroaltungS»
jroede (SepdSoerroaltung) fachmännifdh beraten ließ.
®ie Prüfung ergab, öaß foftfptelige Umbauten notroenbig
roären, fobaß man ftc^ bie grage fteßt, ob gegebenen
gaßeS nicht poedtnaßiger an Neubauten p benfen ift.
gurjeit roirb bie Serroenbbarfeit für ©cßulpiede burdh
bie ©djulpflege noch roeiter geprüft; eoentueß roirb an
ein ebenfalls foftfpieligeS tßrooiforium gebacht. ©icher
ift, baß bie ©ebäube für bie ©emeinbe nicht in Setracf)t
faßen, roenn fte fid) für bie ©dfyule als nicht oerroenb»
bar erroeifen.

Sirafreöite Der ©emetoöe Skgtfon (8üridj). ®ie
©emetnbeoerfammlung genehmigte ein gemeinberätlicheS
ïfrebitgefudh pr ©inbolung beS ©chloßbadjeS in
einem ©etlfiüd im Quartier SBalterShaufen. ©abutdE)
roirb bort bie noiroenbige Serbreiterurig ber Sahnhof»
firaße, foroie eine geeignete Überführung einer oetfeijrS»
reichen Quetfiraße ermöglicht nnb bem ®orfbtib eine

längfi roünfcpar geroefene Serbefferung gefiebert. —
Schließlich erteilte bie Serfammtung ber jtirchenpflege
einen $rebit non 20,000 gr. an eine Dringliche Set»
befferung beS eleftrifch betriebenen Äirc|en

geläuteS, foroie für bie ©rfiellung einer mobernen
SBarmroafferheijung in ber Äirdhe.

Saulid)e§ auS Sern. ®er ©tabtrat oon Sern be»

hanbelte ein ißrojeft für bie ©rroeiterung beS

©traßenftücfeS jroifdfen bem geitglodenturm
unb ber ißfifteren, baS für ben heutigen Serfehr in
bie untere ©tabt p eng unb baher gefährlich geroorben
ift. @S ift nun oorgefefjen, an ©teße beS heutigen ©e»

bäubeS unb ber baran anfchließenben Haufer einen

ne.'uen £äuferblod im Serner ©til auf bem Söege
einer Afttengefeflfd)aft p errichten. ®ie ©tabt Sern foß
ßdh babei mit einer ©ntfdfpbigungSfumme an etnen bis»

herigen ©ebaubetnhaber im Setrage oon 175,000 gr.
unb burdh Übernahme oon Hgpothefen im ©efamtbetrage
oon 410,000 gr. beteiligen. ®er 3Rat genehmigte ben

Antrag im gntereffe ber SerfehrSoerbefferung ber ©tabt.
®täöüfd)er Slnîauf Der Qughuöei'Sefigung in Siel.

3Jlan fdhreibt ber „9ß. 3- 8-"^ ®«r ©tabtrat hat in
feiner legten ©igung ben Slnfauf ber 3ughubel=Seftgung
um ben Kaufpreis oon 54,900 gr. befcfjloffen. ®amit
gelangt einer ber fdf)önfien fünfte oon Siel in ©emeinbe»

beftg, unb eS ift fo ber ©tabt bie SDtöglidhfeit geboten,

auf bie fünftige Serroenbung öiefeS ©runbftüdeS beftim»
menb einproirfen. Sereits ift ein Srojeft ausgearbeitet
roorben, baS für bie Qffentlichfeit 8ritereffe £)tetet, meß

eS bie ©cfjaffung einer roeiten 3luSfi<htSterraffe oorfteßt.
©te Soften für bie H^f^öung ber ganzen Anlage roer»

ben auf 40,000 gr. oeranfdhlagt. Son bem erroorbenen
©erratn fann berjenige Seil, ber nicht für bie ©erraffen»
anlage benugt roirb, als roertooßeS Saulanb roteber

oerfauft roerben. ©S ifi mit ber ©rroerbung ber gug»
hubel Seftgung oorforglidh ntcf)t nur ein fehr fchöner
AuSfichiSpunft gefdhaffen, fonbern audh ein Mittetglieb
gefunben roorben, baS pifcgen ber ^aoißoriterraffe im

SBeften unb bem fRothgärtli im Qften fleht unb fo Siel
um einen roertooßen öffentlichen ißlag bereichert.

®ie Ausführung beS ©erraffenprojefteS ift im Saufe

ber nächft 8ah^ oorgefehen unb foß nad) bem tof»
oertrag Innerhalb 15 gahren ooßenbet fein. ®ie Arbeiten
föntien in 3®^®a großer ArbeitSloftgfeit als Ücotftanbä»
arbeiten ausgeführt roerben.

Ueber Den SffiieDeraufDau non ©rla^ bem

„Sunb" 00m Sielerfee gefchrieben: 8"« Herbft 1915,

in einer roeidgen, lauen 9tad)t, ging ein ©eil ber 9llt»

ftabt oon ©rladg tn glammen auf. ©eithtn pnbete ber

rote geuerfdjein über Sanb unb @ee hinaus unb am

folgenben Sîlorgen roar bie Attfiabt ein ©rümmerhaufen.
@S oergtngen oier ober fünf 8«hre, bis man ben SBieber»

aufbau ernftlich in Angriff nahm. ®a roar eS haupt»

fädhlicE) H?rr gagenieur 3tubolf ftfter in ©rlacg,

nunmehr ©eilhaber ber girma Sfifier Saecgler, gnge»

nieurbureau, in Sern, ber bie ©ache energifd) angriff
unb auS einem ©haoS oon ißlänen unb ^ßrojeften unb

SReinungen bem SÖBerfe eine praftifcße ©efialtung gab-

©einet jielberoußten 8aitiatioe ift eS benn auch in aßet»

erfter Sinie p oerbanfen, baß bie jerßörte Altfiabt auS

ber Ifche auferftanb.
©either finb Ungephlte nach ©rladh gefommen unb

haben fidh überjeugen fönnen, rote bie neue Altfiabt fiaj
in auSgejei^neter SOBetfe in baS gefamte pittoreSfe 'Sim

beS ©täbtdffenS einf^miegt unb toie biefem baburch bie

Altertümti^feit in ber glüdliihften gorm erhalten blieb'

Äörjltch fanb im ©dhulhauS in ©rlach bie Siquiba»

tionSfigung ber Saugenoffenfdhaft fiatt. ®aS Aefußm

ift ein fehr günfiigeS. ®ie Neubauten rourben bamal«

p 26 % ber ©rfteflungSEoften an bie ©igentfimer abge»

treten. erhält nocf) jeber 1000 granfen, bie aßet'

bingS oon ber Saufdgulb abgezogen roerben, unb ban"

bleibt immer noch etoe SReßfumme oon 10,000 gt.,
jinStragenb pgunfien ber Altfiabt angelegt roerbeu ff"-
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Neubau im Kostenbetrage von rund einer Million Franken.
Der auf dem von der Stadt Zürich erworbenen Bau-
areal zu erstellende Bau, geleitet von Architekt I. Geiger,
wird dem Quartier zur Zierde gereichen. Es dürfte inter-
essieren, daß dies der erste derartige Bau in ganz Europa
sein wird, der speziell zum Ausreifen und Lagern großer
Mengen von westindischen Bananen errichtet wird. Das
Gebäude wird die neuzeitlichften Anlagen für Erwärmung
und Befeuchtung der zum Ausreifen der grün eintreffen-
den Bananenbüschel bestimmten Räumlichkeiten, sowie
Garagen für etwa 20 Autos aufweisen. Welchen Auf-
schwung der Handel mit Bananen genommen hat, er-
hellt daraus, daß die Firma vor 3(/- Jahren mit dem

Import von einigen Waggons pro Monat begonnen hat,
während heute allwöchentlich 4—5 Eisenbahnwagen ein-
treffen, und zwar erfolgt der Versand in speziellen, elek-

irisch geheizten Transportwagen.
Die zweite Bcmetappe der Gemeinnützigen Bau-

genossenschaft in Thaiwil, umfassend drei Doppel-Ein-
familienHäuser an der Kuppelftraße geht der Vollendung
entgegen. Die Gruppe Baufach des Handwerk- und
Gewerbevereins, die die Bauausführung übernommen
hat, gibt sich alle Mühe, um noch mit den letzten Ar-
betten auf den Termin fertig zu werden.

Ban einer neuen Kantvnsschule in Winterthur.
Der Große Gemeinderat genehmigte den Bauvertrag mit
der Regierung, der einen Beitrag der Stadt von 900,000
Franken vorsieht und ein Z'/s Millionen-Projekt der
Zürcher Architekturfirma Gebr. Pfist er zur Ausführung
empfiehlt. Der Bau kommt auf die sogenannte Leewiese,
d. h. an den Hang des Lindberges, zu stehen.

Bau einer landwirtschaftlichen Winterschnle in
WMflingsn-Winterthur, der eine Haushaltungs-
schule für Haustöchter angegliedert werden soll. Zur
Aufnahme der Schulen wurde ein Grundstück hinter dem

Schlosse Wülflingen erworben; dort soll ein zweistöckiges
Gebäude erstellt werden mit einem Kostenvoranschlag
von 620,000 Fr,, wovon die Stadt Winterthur 100,000
Franken übernimmt und 40,000 Fr. aus dem Ertrag
der landwirtschaftlichen Ausstellung bestritten werden.
Der Kantonsrat bewilligte einen Kredit von 480,000 Fr.

Bcmliches KUs Horgen. (Aus den Verhandlungen
des Gemeindeausschusses.) Auf eine Interpellation über
den Stand der Verhandlungen für einen allfälligen An-
kauf der stillgelegten Seidenstoffweberei Baumann, Streuli
à Cie. A.-G., antwortet Gemeindepräsident Schweizer,
daß der Gemeinderat die Gebäude besichtigt hat und sich

über deren Verwendbarkeit für Schul- und Verwaltungs-
zwecke (Bezirksverwaltung) fachmännisch beraten ließ.
Die Prüfung ergab, daß kostspielige Umbauten notwendig
wären, sodaß man sich die Frage stellt, ob gegebenen
Falles nicht zweckmäßiger an Neubauten zu denken ist.
Zurzeit wird die Verwendbarkeit für Schulzwecke durch
die Schulpflege noch weiter geprüft; eventuell wird an
ein ebenfalls kostspieliges Provisorium gedacht. Sicher
ist, daß die Gebäude für die Gemeinde nicht in Betracht
fallen, wenn sie sich für die Schule als nicht verwend-
bar erweisen.

Baukreöite der Gemeinde Wetzikon (Zürich). Die
Gemeindeversammlung genehmigte ein gememderätliches
Kreditgesuch zur Eindolung des Schloßbaches in
einem Teilftück im Quartier Waltershausen. Dadurch
wird dort die notwendige Verbreiterung der Bahnhof-
ftraße, sowie eine geeignete Überführung einer Verkehrs-
reichen Querstraße ermöglicht und dem Dorfbild eine
längst wünschbar gewesene Verbesserung gesichert. —
Schließlich erteilte die Versammlung der Kirchenpflege
einen Kredit von 20,000 Fr. an eine dringliche Ver-
besserung des elektrisch betriebenen Kirchen-

geläutes, sowie für die Erstellung einer modernen
Warmwasserheizung in der Kirche.

Bauliches aus Bern. Der Stadtrat von Bern be-

handelte ein Projekt für die Erweiterung des
Straßenstückes zwischen dem Zeitglockenturm
und der Pfister en, das für den heutigen Verkehr in
die untere Stadt zu eng und daher gefährlich geworden
ist. Es ist nun vorgesehen, an Stelle des heutigen Ge-
bäudes und der daran anschließenden Häuser einen

nejuen Häuserblock im Bern er Stil auf dem Wege
einer Aktiengesellschaft zu errichten. Die Stadt Bern soll
sich dabei mit einer Entschädigungssumme an einen bis-
herigen Gebäudeinhaber im Betrage von 175,000 Fr.
und durch Übernahme von Hypotheken im Gesamtbetrage
von 410,000 Fr. beteiligen. Der Rat genehmigte den

Antrag im Interesse der Verkehrsverbesserung der Stadt.
Städtischer Ankauf der Jutzhàl-Besitzung in Viel.

Man schreibt der „N Z. Z.": Der Stadtrat hat in
seiner letzten Sitzung den Ankauf der Jutzhubel-Besttzung
um den Kaufpreis von 54,900 Fr. beschlossen. Damit
gelangt einer der schönsten Punkte von Viel in Gemeinde-
besitz, und es ist so der Stadt die Möglichkeit geboten,

auf die künftige Verwendung dieses Grundstückes bestim-
mend einzuwirken. Bereits ist ein Projekt ausgearbeitet
worden, das für die Öffentlichkeit Interesse bietet, weil
es die Schaffung einer weiten Aussichtsterrasse vorsieht.
Die Kosten für die Herstellung der ganzen Anlage wer-
den aus 40,000 Fr. veranschlagt. Von dem erworbenen
Terrain kann derjenige Teil, der nicht für die Terrassen-
anlage benutzt wird, als wertvolles Bauland wieder

verkauft werden. Es ist mit der Erwerbung der Jutz-
hubel Besitzung vorsorglich nicht nur ein sehr schöner

Aussichtspunkt geschaffen, sondern auch ein Mittelglied
gefunden worden, das zwischen der Pavillonterrasse im

Westen und dem Rothgärtli im Osten steht und so Viel
um einen wertvollen öffentlichen Platz bereichert.

Die Ausführung des Terrassenprojektes ist im Lause

der nächsten Jahre vorgesehen und soll nach dem Kauf-

vertrag innerhalb 15 Jahren vollendet sein. Die Arbeiten
können in Zeiten großer Arbeitslosigkeit als Notstands-
arbeiten ausgeführt werden.

Ueber den Wiederaufbau von Erlach wird dem

„Bund" vom Bielersee geschrieben: Im Herbst 1915,

in einer weichen, lauen Nacht, ging ein Teil der Alt-

stadt von Erlach in Flammen auf. Weithin zündete der

rote Feuerschein über Land und See hinaus und am

folgenden Morgen war die Altstadt ein Trümmerhaufen.
Es vergingen vier oder fünf Jahre, bis man den Wieder-

aufbcm ernstlich in Angriff nahm. Da war es Haupt-

sächlich Herr Ingenieur Rudolf Pfister in Erlach,

nunmehr Teilhaber der Firma Pfister - Baechler, Inge-
nieurkmreau, in Bern, der die Sache energisch angriff
und aus einem Chaos von Plänen und Projekten und

Meinungen dem Werke eine praktische Gestaltung gab.

Seiner zielbewußten Initiative ist es denn auch in aller-

erster Linie zu verdanken, daß die zerstörte Altstadt aus

der Asche auferstand.
Seither sind Ungezählte nach Erlach gekommen und

haben sich überzeugen können, wie die neue Altstadt sich

in ausgezeichneter Weise in das gesamte pittoreske 'Lud

des Städtchens einschmiegt und wie diesem dadurch die

Altertümlichkeit in der glücklichsten Form erhalten blieb.

Kürzlich fand im Schulhaus in Erlach die Liquida-

tionssitzung der Baugenossenschaft statt. Das Resultat

ist ein sehr günstiges. Die Neubauten wurden damals

zu 26 °/° der Erstellungskosten an die Eigentümer abge-

treten. Heute erhält noch jeder 1000 Franken, die aller-

dings von der Bauschuld abgezogen werden, und dann

bleibt immer noch eine Restsumme von 10,000 A'., b>e

zinstragend zugunsten der Altstadt angelegt werden sä
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Sîcftaudetajtg öci @eöitrt§lja&fe§ bom S^tïlawè
jjoit öce güljc. „©rbaut urnS Qafjr 1300, reftaurtert
unb unter Sunbesfdptj geftellt 1925", bas ift bie 3m

beS neuen ©eburtëbaufeS non SîtEIauS oon bet
glühe 6« © a dj f e I n. Son ©runb auf ift, laut „Setner
SEagbîatt", ba§ fpaus neu gebaut worben. Ketn ©tein
blieb auf bem anbetn. Unb bennodj wirb man beute,
nadjbem bet Sleubau nun ooßenbei ift, biefem bie Steu*

geburt faum anmexfen. ®ie ©teine für ben Unterbau,
ben Kellet mürben mit Stotfarbe unb gewiffen ©bemi»
Ealien bearbeitet, ba§ auS |)oIj erfteßte |)au§ oetfchie*
benarüg -gebeijt unb gemaüben, ba unb bort etwas
fdjwarje garbe ober Slaud) angefetjt. Unb beute ftebt
tnan eS bem Neubau nic^t meßr an, baß er meßt tat=

fäcpdf fdjon um§ 3aßr 1300 erfteflt mürbe. Siod) fehlen

par bie in Slei gefaxten acf)tecfigen ©cßeibenfenfier,
aber biefe finb bereits in Sirbett unb bürften balb fertig*
geftellt fein. ®aë ©eburtSßauS ift immerhin — wenn
aud) meßt oßne jebe Seeinträcßügung ber ßiftorifcßen
£reue — bewohnbar gemalt worben unb foß p SBoßm
pecten oermietet werben.

SauIWjeö ss§ 9Jtellt§ (@laru£). (Korr.) ®te außer*
orbentlicße SagwenSoetfammlung MoßiS befaßte fid) mit
einigen SobeniaufSgefucßen pm Sau oon Aßobnbäufern.
®en ©efudien ber fetten f>etaicb ©c^littler (750
p gr. 3.50 für bie ©rfteßnng eines SBoßnbaufeS), @e»

tneinberat Safpar ©cßinbler unb QaEob ©cßinbler, Sau*
tecßniEer (für ben Sau oon ster ©tnfamilienßäufern)
rtrarbe entfprocßen. ®er S*ei§ beträgt ebenfaHS ffr. 3.50
per m'l ®amit erhält bie ©emeinbe SJtoüiS roieber einen
bebeutenben guwadjS an SBoßnungen. ®ie neuen Raufet
Eommen p beiben ©eiten ber Strafe nach ber ©pinn*
unb SBeberei MoßiS, in näcßfier Stäbe ber Sabnbof*
ftraße p fieben.

fôûfferoeïforgttîtg in ©djsrottlieti (©latus). (Korr.)
Sie fcbon feit einiger $eit in ©jene gefegte Serbefferung
ber SBafferoerforgung ber ©emeinbe ©djtoanben »meßt
erfreuliche gortfdjritte. ®te etnjige Söfung, bie SBaffer»
not butcb ©runbwaffer p beheben, bai fid) erfüllt unb

par im fogenannten ®fcßachen, in bireftsr Stäbe beS

SaßnßofeS. SluS ber bort inftaüierten Sobrung tonnten
oorerft jirEa 800 Minutenliter acßtgräbigeS, cuteS SBaffer
ans jageSlidßt beförbert werben. Stun bat fid) aber
biefeS Quantum auf jirfa 3000 Siter in ber Minute er*
|öl)t, nacbbem man oorerft einen 10 m boßetc Splinber»
mantel mit dement in bie ©rbe gebaut bat inbem fieb
bal SBaffer fammelt unb bann ßerauSgepumpt werben
lanti. Stad) Siasbau be§ SecfenS wirb bie ptooiforifcbe
^umpanlage burcb bie befinitioe erfetjt, worauf alSbann
bie Serbinbung mit ber ®orfleitung ßergefteßt wirb.

®te Sauarbeiten auf Sera Muftertneffe*2lteal in
Safe! bie an Umfang wobl aße gegenwärtig in ber
©dpetj in Slusfüßtung begriffenen überragen bürften,
%elten wältig ooran. Stacßbem Keßer parterre, 3'wi*
jcßenftocE unb jweiter • ©todt be£ SerwaltungSgebäubeS
im Stobbau fertig erfteßt finb, wirb bamit gerechnet noch
"or Slnbrudt) beS SBlnterS bie ©ebäuttcßEeiten unter ®adß
JU bringen. ®ie ©tnbetonierung ber fßarterreräumlid^
feiten war fcbon oor jwei Monaten ooßenbet. Stun wirb
bort bereits an ber Anbringung ber |)eipnlagen gear*
beitet. ®a§ runb 89 m lange, 65 m tiefe unb 16,5 m
")of)e Serwaltungêgebâube mit ^aße I bat in brei Staum*
gtuppen einmal al§ Mefferaum, bann al§ Sureaugebäube
"nb fcblic-fjlicb al§ ©efeflfd)aft§bau§ p bienen. ®ie erfte
•ûoumgruppe für bie Meffe weift unter anberem ba§
9W|e Seftibül, bte fpalle I bie Steftaurationëanlagen
H ®te jweite Stanmgruppe ift ausfd)ltefslicb ben Ser>
^oltungsbureaiis referoiert unb wirb in ber Siegel un»
,Wngig »on ben anbern Stäumlidbleiten benü^t. ®ie

eigentliches ®efeßfcbaft§bau§ geltenbe britte ©rupne

umfaßt unter anberem ebenfaUS ein großes Seftibül, im
groifdbenftoc! einen großen ©aal mit jirîa 1400—1500
©ibpläben unb einen Keinen ©aal mit 400 ©ibpläßer.,
weitere SteftaurationSräumlicbfeiten. SiS pr nätfjften
Muftermeffe wirb auf aße gäße bas SerwaltungSge*
bäube mit ber .Salle I im Stobbau fettiggebaut fein unb
bis p ber einige Monate fpäter ftattßnbenben ©röff*
nung ber internationalen SinnenfdbiffabrtSauSfteßung
bürfte eS ooßenbet ba^eben.

©rftetmng einer guiangSatbeiiSanftait für Safel*
Ißnb, ®ie @taatSwirtf(|aftSîommiffion be§ bafeßanb*
fdbaftli^en SanbrateS beantragt biefer Sebörbe, grunb*
fäßli^ bie Steorganifation ber ©trafanftalt p befcbließen
im Sinne ber ©racbtung einer neuen 3wangSarbeitS=
anftalt auf îantonalem Soben.

SBafferoerfargung SjpfUanb (Slargau). Inläßlicb
ber legten ©emeinbeoerfammlung hatte ber ©emeinberat
ben Stuftrag erhalten, ein hf3roie£t für ein ©runb*
wafferpumpwerî erfteïïen p laffen. ®aSfelbe lag
nun oor, unb ber Sorßbeube referierte in eingebenber
SBeife barüber. ®te Slnlage foß etwa 250 m unterhalb
ber ©ubrer.brüde an ber ©traße ©cböftlanb ÇoljiEen
errichtet werben. ©S ift oorgefeben, bem ©runbwaffer*
firom beS ©ubrentaleS fo oiel SBaffer p entnebmen,
als pr ©rgänpng beS pr Serfügung ftebenben Gueü=
wafferS noiwenbig ift. @ine automatise ©cbaltanlage
foß ben Motor je nach Sebarf tu Setrieb feßen ober
ihn pm ©tißftanb bringen. ®ie effeEtioen SetriebSEoften
werben fid) auf etwa 3,5 Dtp. pro KubiEmeter belaufen.
®te Sorlage würbe genehmigt unb bem ©emeinberat
ein Krebit oon 50,000 gr. eingeräumt. ®amit bat [ich
bte ©emeinbe wteber etnmal baS Zeugnis auSgefteßt,
baß fie Eetn Dpfer fdjeut, wenn e§ [ich barum banbelt,
bie ber Slßgemeinbeit bienenben Setriebe auSpbauen unb
ihre SeiftungSfäbigEeit p oergrößern.

fer rd)uttn|ctifd)c ^itlkuljnnbcl
hu I. iiwHjiuijr 1935.

(tKtt befottberer Söetädftdjttgunfl beë goljbanbelë.)

(Kortefponbestj).

Siel prompter als fräßet Eommen beute, b. b- fett
Seginn beS $abre.S 1925 bie SubliEationen beS fdbwet*
jetifhen SoßbepartementeS b^auS, waS im ^ntereffe
ber wiffenfibaftlisben $orfdE)ung unb ber praîtifd)en Se*
bürfnifje nur p begrüßen ift. ®te Stefultate, bie beute
oor unS liegen, legen Zeugnis ab oon einem ganj eigen*
artigen 2tnf<f)weßen ber ©pporttätigfeü unfereS SanbeS.
ßeiber aber finb eS nicht ©rünbe einer anfieigenben
SBirtfcbaftSfonjunEtur, roelcße biefe ©tfcßeinung gejettigt
haben, fonbern fte ift lebigltd) bie golge ber am 1. Quli
1925 in Kraft getretenen englifißen 3oßerböbungen. Qn
folgen gäßen pflegt ben Qoßetböbungen immer eine
©inbecEungSbauffe ooranpgeben, weil jedermann ben be*

greiflichen SBunfch b^St f«b uodß oor Storfcßluß, b. b-

oor ben oerteuernben 3ößen, möglidhft reichlich unb lang*
friftig etnpbecEen. ©o ift eS auch bieSmal gewefen, unb
bamit bat bte ©djweij wteber einmal eine ©djeinEon*
junftur gehabt, bte nur aßprafcß einem rapiben Abfaßen
ber SluSfubrtätigEett ißlaß machen wirb.

©he wir nun pr SefpredEpng beS fchweijerifdhen
hoIj»AußenhanbelS übergehen, woßen wir unfern Sefern
ein Silb ber heutigen wirtfchaftSpolitifdjen Orientierung
unfereS SanbeS geben, unb jwar fowoßl btnficbtliih un*
ferer SepgSgueßen wie nnferer Abfaßgebtete. SDBie tief
greifenb bie Seränberungen finb, wel^e ber Krieg unb
feine politifcßen gblgen mit ftch gebracht haben, ba§ er»

fehen wir am heften auS ben nadjfolgenben Tabellen.
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RestkUnerNng des GevurtshaNses voB Niklans
von der Flöhe. „Erbaut ums Jahr 1300, restauriert
und unter Bundesschutz gestellt 1925", das ist die In-
schuft des neuen Geburtshauses von Niklaus von der
Flühe be: Sächseln. Von Grund auf ist, laut „Berner
Tagblatt", das Haus neu gebaut worden. Kein Stein
blieb auf dem andern. Und dennoch wird man heute,
nachdem der Neubau nun vollendet ist, diesem die Neu-
geburt kaum anmerken. Die Steine für den Unterbau,
den Keller wurden mit Rotfarbe und gewissen Chemi-
kalten bearbeitet, das aus Holz erstellte Haus verschie-
denartig gebeizt und gewaschen, da und dort etwas
schwarze Farbe oder Rauch angefetzt. Und heute sieht
man es dem Neubau nicht mehr an, daß er nicht tat-
sächlich schon ums Jahr 1300 erstellt wurde. Noch fehlen
zwar die in Blei gefaßten achteckigen Scheibenfenster,
aber diese sind bereits in Arbeit und dürften bald fertig-
gestellt fein. Das Geburtshaus ist immerhin — wenn
auch nicht ohne jede Beeinträchtigung der historischen
Treue — bewohnbar gemacht worden und soll zu Wohn-
zwecken vermietet werden.

BkMchês sss Mollis (Glarus). (Korr.) Die außer-
ordentliche Tagwensverfammlung Mollis befaßte sich mit
einigen Bodenkaufsgesuchen zum Bau von Wohnhäusern.
Den Gesuchen der Herren Heinrich Schüttle? (750
zu Fr. 3,50 für die Erstellung eines Wohnhauses), Ge-
meinderat Kaspar Schindler und Jakob Schindler, Bau-
techniker (für den Bau von vier Einfamilienhäusern)
wurde entsprochen. Der Preis beträgt ebenfalls Fr. 3.50
per m2. Damit erhält die Gemeinde Mollis wieder einen
bedeutenden Zuwachs an Wohnungen. Die neuen Häufer
kommen zu beiden Seiten der Straße nach der Spinn-
und Weberei Mollis, in nächster Nähe der Bahnhof-
ftraße zu stehen.

Wasserversorgung in Schwangen (Glarus). (Korr.)
Die schon seit einiger Zeit in Szene gefetzte Verbesserung
der Wasserversorgung der Gemeinde Schwanden macht
erfreuliche Fortschritte. Die einzige Lösung, die Wasser-
not durch Grundwasser zu beheben, hat sich erfüllt und
zwar im sogenannten Tschachen, in direkter Nähe des

Bahnhofes. Aus der dort installierten Bohrung konnten
vorerst zirka 800 Minutenliter achtgrädiges, gutes Wasser
ans Tageslicht befördert werden. Nun Hal sich aber
dieses Quantum auf zirka 3000 Liter in der Minute er-
höht, nachdem man vorerst einen 10 m hohen Zylinder-
mantel mit Zement in die Erde gebaut hat, indem sich
das Wasser sammelt und dann herausgepumpt werden
kann. Nach Ausbau des Beckens wird die provisorische
Pumpanlage durch die definitive ersetzt, woraus alsdann
die Verbindung mit der Dorfleitung hergestellt wird.

Die Bauarbeiten auf Sem Mustermesse-Areal w
Basel die an Umfang wohl alle gegenwärtig in der
Schweiz in Ausführung begriffenen überragen dürften,
schreiten mächtig voran. Nachdem Keller Parterre, Zwi-
schenftock und zweiter-Stock des Verwaltungsgebäudes
im Rohbau fertig erstellt sind, wird damit gerechnet noch
vor Anbruch dss Winters die Gebäulichkeitm unter Dach
M bringen. Die Einbetonierung der Parterreräumlich-
ketten war schon vor zwei Monaten vollendet. Nun wird
dort bereits an der Anbringung der Heizanlagen gear-
beitet. Das rund 89 m lange, 65 m tiefe und 16,5 m
hohe Verwaltungsgebäude mit Halle I hat in drei Raum-
gruppen einmal als Mefferaum, dann als Bureaugebäude
und schließlich als Gesellschaftshaus zu dienen. Die erste
naumgruppe für die Messe weist unter anderem das
Muße Vestibül, die Halle I die Restaurationsanlagen
uns- Die zweite Raumgruppe ist ausschließlich den Ver-
waltungsbureaus reserviert und wird in der Regel un-
abhängig von den andern Räumlichkeiten benützt. Die
Ms eigentliches Gesellschaftshaus geltende dritte Grupve

umfaßt unter anderem ebenfalls ein großes Vestibül, im
Zwischenstock einen großen Saal mit zirka 1400—1500
Sitzplätzen und einen kleinen Saal mit 400 Sitzplätzen,
weitere Restaurationsräumlichkeiten. Bis zur nächsten
Mustermesse wird auf alle Fälle das Verwaltungsge-
bäude mit der Halle 1 im Rohbau fertiggebaut sein und
bis zu der einige Monate später stattfindenden Eröff-
nung der Internationalen Binnenschiffahrtsausstellung
dürfte es vollendet dastehen.

Erstellung einer ZwangsarSeitsanstglt für Basel-
land. Die Staatswirtschaftskommission des baselland-
schöstlichen Landrates beantragt dieser Behörde, gründ-
sätzlich die Reorganisation der Strafanstalt zu beschließen
im Sinne der Errichtung einer neuen Zwangsarbeits-
anstatt aus kantonalem Boden.

Wasserversorgung SchöftZand (Aargau). Anläßlich
der letzten Gemeindeversammlung hatte der Gemeinderat
den Auftrag erhalten, ein Projekt für ein Grund-
wasserpumpwerk erstellen zu lassen. Dasselbe lag
nun vor, und der Vorsitzende referierte in eingehender
Weise darüber. Die Anlage soll etwa 250 m unterhalb
der Suhrenbrücke an der Straße Schöftland - Holziken
errichtet werden. Es ist vorgesehen, dem Grundwaffer-
strom des Suhrentales so viel Waffer zu entnehmen,
als Zur Ergänzung des zur Verfügung stehenden Quell-
wasters notwendig ist. Eine automatische Schaltanlage
soll den Motor je nach Bedarf in Betrieb setzen oder
ihn zum Stillstand bringen. Die effektiven Betriebskosten
werden sich auf etwa 3,5 Rp. pro Kubikmeter belaufen.
Die Vorlage wurde genehmigt und dem Gemeinderat
ein Kredit von 50,000 Fr. eingeräumt. Damit hat sich
die Gemeinde wieder einmal das Zeugnis ausgestellt,
daß sie kein Opfer scheut, wenn es sich darum handelt,
die der Allgemeinheit dienenden Betriebe auszubauen und
ihre LeiMmosfähigkeit zu vergrößern.

Der schweizerische AMenhande!
im I. HâîlchV 1935.

(Mit besonderer Berücksichtigung des Holzhandels.)

(Korrespondenz).

Viel prompter als früher kommen heute, d. h. seit
Beginn des Jahres 1925 die Publikationen des schwei-
zerischen Zolldepartementes heraus, was im Interesse
der wissenschaftlichen Forschung und der praktischen Be-
dürfniffe nur zu begrüßen ist. Die Resultate, die heute
vor uns liegen, legen Zeugnis ab von einem ganz eigen-
artigen Anschwellen der Exporttätigkeit unseres Landes.
Leider aber sind es nicht Gründe einer ansteigenden
Wirtschaftskonjunktur, welche diese Erscheinung gezeitigt
haben, sondern sie ist lediglich die Folge der am 1. Juli
1925 in Kraft getretenen englischen Zollerhöhungen. In
solchen Fällen pflegt den Zollerhöhungen immer eine
Eindeckungshausse voranzugehen, weil jedermann den be-

greiflichen Wunsch hegt, sich noch vor Torschluß, d. h.
vor den verteuernden Zöllen, möglichst reichlich und lang-
fristig einzudecken. So ist es auch diesmal gewesen, und
damit hat die Schweiz wieder einmal eine Scheinkon-
junktur gehabt, die nur allzurasch einem rapiden Abfallen
der Ausfuhrtätigkeit Platz machen wird.

Ehe wir nun zur Besprechung des schweizerischen
Holz-Außenhandels übergehen, wollen wir unsern Lesern
ein Bild der heutigen wirtschaftspolitischen Orientierung
unseres Landes geben, und zwar sowohl hinsichtlich un-
serer Bezugsquellen wie unserer Absatzgebtete. Wie tief
greifend die Veränderungen sind, welche der Krieg und
seine politischen Folgen mit sich gebracht haben, das er-
sehen wir am besten aus den nachfolgenden Tabellen.
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